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Das Erfolgsrezept in der Automobilindustrie in 
Deutschland ist seit Jahrzehnten die hohe Ingeni-
eurskunst in der Entwicklung der Hardware auf 
höchstem Niveau. Die Software für die Fahrzeuge 
wurde eher zweitrangig dem Fahrzeug angepasst. 
Dies hat sich jedoch mit zunehmenden technischen 
Möglichkeiten und den Ansprüchen der Kunden, 
die immer mehr vernetzt sind und digitale Services 
im Alltag schätzen gelernt haben, verändert. Nicht 
zuletzt mit dem immer größer werdenden Wettbe-
werbsdruck von schnell auf den Markt drängenden 
Technologie-Konzernen, die mit ihrer Unterneh-
menskompetenz auch im Automobilbereich gute 
Marktchancen sehen. Entsprechend reagieren die 
OEMs und richten ihre Aktivitäten in der Entwick-
lung der Fahrzeuge und Plattformen vordergründig 

auf die CASE (connected – autonomous – shared 
and services – electric) Strategie aus. Dabei wird die 
IT im Fahrzeug in den Mittelpunkt gestellt und die 
dafür notwendige Technik entsprechend passend 
integriert.  

In der technischen Basis wird die Anzahl der Steu-
ergeräte sukzessive minimiert und zentrale Re-
cheneinheiten führen die immer komplexer wer-
denden Funktionen aus, was wiederum die 
Entwicklung flexibler Softwarearchitekturen not-
wendig macht. Diese müssen getrennt von der 
Hardware entwickelt werden. Erst dadurch werden 
Funktionen und Geschäftsmodelle wie das Over-
the-Air Update sowie buchbare Zusatzfunktionen 
ermöglicht. 

Entsprechend ist die umfassende Konnektivität der 
Fahrzeuge technisch zu ermöglichen: innerhalb der 
eigenen Fahrzeugarchitektur; mit dem Fahrzeugum-
feld, bspw. der Verkehrsinfrastruktur; mit den Ba-
ckend Systemen der OEMs.

Dies ist ein Paradigmenwechsel und stellt alle Akteu-
re vor große Herausforderungen, den Wandel hin 
zur IT getriebenen Produktentwicklung (Software 
Defined Car) zu bewerkstelligen. Die klassischen Ent-
wicklungsprozesse nach dem Wasserfallprinzip ein-
zelner Derivate werden zum Auslaufmodell. Künftig 
definiert sich der Mehrwert des Produktes über die 
Funktionalitäten. Diese Funktionen bilden sich im 
Zusammenspiel von Hardware, Steuergeräten und 
Kundenwünschen über die Software ab. 

Software defined Cars bedeutet in diesem Sinne, 
dass Features und Funktionen des Fahrzeuges durch 
Software ermöglicht werden und dies in allen Pro-
duktbereichen. Als wesentliche Trends und Umset-
zungsbereiche sind hierbei das autonome Fahren, 
die fahrzeuginterne als auch externe Konnektivität 
sowie die Elektromobilität zu nennen. 

Über die neuen Funktionen können nun auch neue 
Geschäftsmodelle generiert werden. In einer groß an-
gelegten Studie des Capgemini Research Institute 
wurden weltweit über 500 Führungskräfte von Auto-
mobilherstellern befragt. Im Ergebnis heißt es darin, 
dass bis 2031 der Markt für softwarebasierte Funktio-

nen und Services weltweit 640 Milliarden US-Dollar 
ausmachen wird und Domänen der Entwicklung von 
Fahrzeugsoftware, Unternehmenssoftware, kunden-
orientierten Services als auch Cloud-Plattformen in 
ungeahntem Ausmaß zusammenwachsen werden. 
Dies wird nicht nur besondere Kundenerlebnisse und 
die Interaktion mit dem Kunden ermöglichen, son-
dern auch die Nutzungsmöglichkeiten während des 
gesamten Lebenszyklus z.B. durch Einbindung von 
After-Sale und Service-Partnern enorm verändern. 

Somit rücken die Entwicklung der Fahrzeugmodelle, 
der EE Architekturen sowie der Fahrzeugsoftware eng 
zusammen. Gemeinsam müssen sie agil sowie kunden-
orientiert funktionale als auch sichere Software bereit-
stellen können. Die OEM verfolgen hierbei mitunter 
unterschiedliche Strategien. Alle haben aber gemein, 
dass sie eigene Fahrzeugbetriebssysteme entwickeln, 
die zukünftig verschiedene Plattformen vereinen sol-
len. Folgend werden für die wesentlichen OEMs respek-
tive Konzerne strategische Car IT Strategien dargestellt.

Volkswagen

	y Investitionen von ca. 27 Milliarden Euro bis 
2025 in Car IT und der Unternehmens IT

	y Software für alle Fahrzeuge des Konzerns 
kommt künftig von der unternehmenseige-
nen Programmier-Schmiede CARIAD

Quelle: Capgemini Research Institute, Software in Automotive Industry survey, July 2021; N=148 
OEMs, respondents primarily from general management function.

Quelle: Volkswagen
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	y Software und das digitale Kundenerlebnis soll 
zur Kernkompetenz ausgebaut werden

	y Betriebssystem VW.OS soll in alle Konzern-
fahrzeuge Einzug halten und an die dazuge-
hörige Volkswagen Automotive Cloud VW.AC 
angebunden werden

	y Fahrzeugfunktionen sollen jederzeit „on 
demand“ hinzugebucht werden können. Zu-
dem werden die Fahrzeuge über Over-the-Air 
Updates auf dem neuesten Stand gehalten

Mercedes 

	y 60 Prozent der Car IT Wertschöpfung soll 
In-House umgesetzt werden und somit die  
Software-Integration in die Fahrzeuge zuneh-
mend in Eigenverantwortung übergehen

	y Grundlagenforschung und Entwicklung bis hin 
zum Coding von Software-Umfängen steht 
dabei im Fokus

	y Eigenes Betriebssystem MB.OS wird derzeit 
entwickelt und wird 2024 ausgerollt

	y Ziel ist es, sich zum Premium-Mobilitätsdienst-
leister zu entwickeln

BMW

	y Ab 2025 will BMW mit der „Neuen Klasse“ alle 
Fahrzeugmodelle auf Elektromobilität umstel-
len und sie mit neuer Software und Batterie-
technik ausstatten

	y Drittanbieter-Apps sollen gezielt in das Fahr-
zeug OS integriert werden

	y Entwicklung eines Mobility Data Space (MDS). 
MDS ist ein Marktplatz, auf dem verschiedene 
Partner aus dem Mobilitätssektor Daten aus-
tauschen können

Stellantis

	y Bis 2026 hat sich Stellantis zum Ziel gesetzt, 
mit digitalen Geschäftsmodellen einen 

Margen-Anteil von ca. 10 Prozent zu erreichen 
und bis zu 20 Milliarden Euro durch Software 
im Jahr 2030 zu verdienen

	y Fahrzeuge sollen vollständig Kundenindividu-
ell konfiguriert werden können 

	y Over-the-Air Updates und Freischaltungen 
von neuen Features sollen hierbei ein Schlüs-
selfaktor sein

	y Fahrzeuge sollen permanent mit der Amazon 
Cloud aws verbunden sein, um Rechenleis-
tung auszulagern

Aus den genannten strategischen Schwerpunkten 
ist sehr gut erkennbar, dass die Strategien für die 
softwaregetriebenen Fahrzeugentwicklungen recht 
unterschiedlich sind. Unterschiedlich in dem Sinne, 
dass die Öffnung der OEMs zur Teilhabe an der Ent-
wicklung von Funktionen und Betriebssystemen im 
Fahrzeug stark variiert. Das Spektrum reicht von 
der starken Öffnung für 3rd Party Delivery Functi-
ons auf der einen Seite bis zur weitestgehend kom-
pletten Eigenentwicklung auf der anderen Seite. 

Ausnahmen sind jedoch die zahlreichen Edge Device 
Funktionen (Bereitstellung lokaler Informationen an 
ein externes Netzwerk) und Infrastrukturfunktionen 
für die car-to-x Kommunikation, welche ein hohes 
Maß an externer Kompetenz erfordert. Die Fülle an 
unterschiedlichsten Funktionen auf Komponenten- 
und Infrastruktur-Ebene haben enorme Wertschöp-
fungspotentiale. Dies birgt große Potentiale für neue 
Geschäftsmodelle in sich. Nennenswert sind dabei 
beispielsweise das Flottenmanagement, Car Health 
(prädiktive Schadens/Wartungs-/Instandhaltungs-
analyse, auch über Echtzeitdaten in Verbindung mit 
After Sale und Servicestationen), Work@Car oder 
Gaming@Car. 

Im Projektverlauf DiSerHub werden mögliche Ansät-
ze zu neuen Geschäftsmodellen tiefergehend, auf 
technischer Basis und flankiert mit aktuellen Trends 
der Fahrzeughersteller analysiert und interessierten 
Akteuren in der Automobilindustrie durch verschie-
dene Formate näher gebracht. 
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